
PRAKTISCHE THEOLOGIE

Bedeutung 1St l1ler die Prüfung, ob überhaupt Rechtsnormen vorlıegen; und welcherArt
s1e sınd Eın kleines Beıspiel (vgl 172) Wıe übersetzt I1a  — den VO Gesetzgeber 1im (la-teinıschen) CC exXtensiv verwendeten KonJjunktiv? Im Deutschen bieten sıch gleichmehrere Möglichkeiten. Neben dem deutschen Konjunktiv g1bt A och rel weıtere
Übersetzungsmöglichkeiten: soll/sollen; hat/haben bzw ist/sınd ZU; mu{fß/müssen.
Eın wahres Kabıinettstück 1St der Abschnitt (Dıie Auslegung der Gesetze; 185—228).Dıie Auslegung 1St notwendiıg der offenen Texte. Generalklauseln („gerechte Ööf-
ftentliche Ordnung“, „personale un sozıale Verantwortung”, „objektive sıttlıche Ord-
nung‘, „Öffentliche Sıttlıchkeit“ m.) un! ausfüllungsbedürftige Rechtsbegriffe (wıez B „tunlich“, „möglıch”, „notwendig“, „häufig“, „ANSCMESSECNE Zeıt”, „gerechterrund”, „nach Gewıissen und Klugheit“) mussen ausgelegt un: interpretiert werden.
Die Auslegung 1St sodann notwendıg der zweıfelhaften Texte. Hıer biıeten dıe
1621 ıne wertvolle Hılte Dıie ohl schwierigste Auslegung beginnt dort, na  — die
Texte zeıtgerecht interpretieren soll un Mu. Die beiden utoren kennen ‚War diese
Interpretatıion, begrenzen S1e allerdings sehr stark, weıl s1e dıe Unwandelbarkeit des
kirchlichen Rechts In den Vordergrund stellen: „Andererseits 1St dem Recht der Kırche
dank seıner starken inhaltlichen Gebundenheit eıne unvergleıchlıch höhere Beständıg-keıt eiıgen als dem staatlıchen Recht Der Wechsel der polıtischen, wiırtschaftlichen,kulturellen und soz1ıalen Verhältnisse läßt weıteste Teıle des Kırchenrechts unberührt,Ja trıtft S1e überhaupt nıchrt‘ 88) Was geschieht, Wenn eın Gesetz Lücken hat? Dar-
auf o1bt der Abschnitt (Lücken des Gesetzes un Lückenschließung; 229—249) eıne
Antwort. Hıer wird 1m wesentlichen der Can 19 des C1983 ausgelegt: „Wenn In e1-
Nner estimmten Sache die ausdrückliche Vorschrift eınes allgemeinen der partıkularenGesetzes der eıne Gewohnheit tehlt, 1St die Sache, Wenn nıcht eine Strafsache ISt,entscheiden Berücksichtigung VO'  —_ Gesetzen, die für ähnlich gelagerte Fälle erlas-
sen worden sınd, VO  e} allgemeinen Rechtsprinzipien Wahrung der kanonischen
Bıllıgkeit SOWI1e Berücksichtigung der Rechtsauffassung und Rechtspraxis der RöÖ-
mischen Kurıe und der gemeınsamen un: ständıgen Ansıcht der Fachgelehrten.“ Im
un etzten Abschnitt — geht dıe Rechtsanwendung. Dıiese „applıziertden Rechtssatz auf den konkreten Fall Das ann Nu geschehen, wWenn ermittelt
worden ISt, da{fß dıe Norm auf den Sachverhalrt padßst; 1€es5 geschieht einerseıts durch In-
terpretation und andererseits durch Wırklıchkeitsanalyse. Zur Rechtsanwendung gehö-
ren daher notwendıg dıe Auslegung des Rechts un: die Feststellung des rechtserhebli-
chen Sachverhalts.“ Während Iso dıe Befolgung des Rechtes eın rechtsförmigesprivates praktisches Handeln ISt, 1St die Rechtsanwendung eın rechtsförmiges öffentli-ches praktisches Handeln. Dıe Befolgung MU: sıch dem Recht beugen. Dı1e Rechtsan-
wendung verwirklıcht den Normbetehl in einer konkreten Sıtuation. Dıies Lut s1e, indem
S1e 1m Eıinzeltall festsetzt, W as Rechtens 1St der indem S1e das Recht durch Realakte
durchführt Eın Sachregister schließt das vorliegende, sehr nützlıche Buch ab Trotz
der spröden Materiıe Ist sehr ertrischend geschrieben. Besonders wohltuend 1St die
Ehrlichkeit! May/Egler „machen aus ihrem Herzen keine Mördergrube“, uch Wenn
das dem Leser nıcht immer passecn sollte. Alles 1n allem Eınes der yroßen Bücher, dıe in
den letzten Jahren 1m Kıirchenrecht erschienen siınd! SEBOTT S: J.

ENICHLMAYER, JOHANN, Wıederverheiratet ach Scheidung. Kırche 1im Dılemma. Ver-
such einer pastoralen Aufarbeitung. Wıen: Herder 1986 196
Wer Menschen begegnet, die in iıhrer hre gescheitert sınd, tindet sı1e häufig „  M>det“ Erstaunlicherweise sınd S1e oft weıtesten entfernt Vo einer Geringschätzungder Institution Ehe Sıe leiıden darunter, dafß S1e Ww1ıe S1e CS sehen Christen zweıter

Klasse abgestempelt werden. Sıe ringen mıiıt dem Gebot Jesu CHAHStE der daran o1btkeinen Zweıtel die auf Dauer un: Ausschließlichkeit ausgerichtete Ehe gewollt hat.
Dem VE einem österreichischen Seelsorger, geht ıIn erster Linie die Betroffe-

Nnen An Fallbeispielen schildert die Not der Geschiedenen und dıe Probleme, die sıch
für ine Geschiedenenpastoral ergeben (D Erst zweıter Stelle listet ann die
kiırchlichen Verlautbarungen der Sıtuation der geschiedenen Wıederverheirateten
„Selt dem Trienter Konzıil“ auf Relevante Tlexte der Gemehnsamen Synode der
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Bıstümer 1n der Bundesrepublık Deutschland, der üntten Vollversammlung der Bı-
schofssynode, der österreichischen Bischofskonferenzen, USW. findet 1114}  — nıcht Nur

einem Ort gesammelt, sondern miıt eıner jeweıls beigefügten Dıiıskussion dieser Texte
uch einen hilfreichen Interpretationsschlüssel ID Das pastorale Grundkonzept für
Geschiedene un: Wiederverheiratete, das die empfehlenswerte Handreichung einem
der schwierigsten Fragen der Seelsorge beschließt bıetet ıne Fülle VO wertvollen
Hınweıisen und In der Praxıs erprobten Hılten tür den Seelsorger. PH SCHMITZ 8i}

DIE KELIGIONSGEMEINSCHAFTEN BADEN-WÜRTTEMBERG. Herausgegeben VO

Heınz Sproll und Jörg Thierfelder (Schriften ZUT politischen Landeskunde Baden-
Württembergs Baden-Württemberg: Landeszentrale für politische Bıldung 1984
F
] Jas bereıts 1984 erschienene Buch verdient uch heute och volles Interesse, enn

erschöpft sıch keineswegs in rasch veraltenden Informationen, 1St vielmehr ganz grund-
sätzlıch angelegt. Zum 1el CS sıch, un: gelingt ihm 1n bemerkenswert hohem
Grade, das Verständnis erschließen „für dıe prägende Kraftt der Relıiıgionsgemeın-
schaften, namentlic der beiden christlichen Kirchen, hne dıe TG heutige personale
un! gesellschaftliche Exıstenz Sar nıcht verstehbar wäre“ (Vorwort). Dıe Grundlage da-
für wırd In eıl gelegt ;‚Das Selbstuverständnis der Religionsgemeinschaften“, der nıcht
NUr die katholische un: die evangelısche Kırche, sondern seiner zahlenmäßig LLUT

geringen Vertretung uch das Judentum behandelt. Anschliefßsend stellt eıl 1{1 „Dıie hi-
storıschen Voraussetzungen “ dar, indem den 1n den Eerst ach der napoleonischen Zeıt
zusammengewachsenen ursprünglichen Landesteılen zufolge des ‚CU1US reg10, e1us relı-
210 Sanz unterschiedlich verlaufenen Wandel des Bekenntnisses und der Bekenntnisan-
teıle bıs ZU heutigen Bestand beschreibt: Je eigene Abhandlungen fur die Zeıt VO

ihren Anfängen bıs nde des Weltkriegs sınd sowohl den beıden katholischen Bıstü-
INern Freiburg un: Rottenburg-Stuttgart als uch den beıden evangeliıschen Landeskir-
hen gewldmet. Dagegen werden die evangelıschen Freikirchen, die altkatholische un
dıe orthodoxe Kırche für ganz Baden-Württemberg einheitlich behandelt; den Jüdi-
schen Gemeinden sınd eıgene Darstellungen des Zeıtraumes VO der Emanzıpatıon bıs
1933 un: der Verfolgungszeıit Uun! des Wiederaufbaus ach 1945 gewıdmet. Das Kern-
stück des Buches bıldet eıl L11 „Die Mitgliedschaft der Religionsgemeinschaften, Ent-
wicklung UN: soz1ales Profil“; 1er werden lıchtvolle un!: überzeugende Einblicke
geboten, die uch ber den Wechsel der Zeıten ihre Bedeutung behalten. Ergänzend
kommen hinzu die Teıle „Der Aufbau der Religionsgemeinschaften un: deren Ver-
bände“ un „Pastorale, soz1ıal-karıtatıve un:! kulturelle Aufgaben UN Leistungen der
Religionsgemeinschaften ; ler überwiegen unvermeiıdlich die rasch veraltenden Infor-
matıonen, denen manches mMI1r übergewichtet erscheint. Von ganz grundsätzlı-
her Art 1St. wıederum eıl „Dıiıe Religionsgemeinschaften 1mM Verhältnis aat,
Parteı:en UN Verbänden“ A  9 bietet eıne Vielzahl wohlabgewogener Gedan-
ken, die verdienen, ernstlich bedacht werden. Im Vergleıch azu tallen dıe Teıle
VII Okumenische Bewegung“ und „Verantwortung für die Dritte Welrt“ stark ab; uch
1ler scheint mI1r manchem mehr Bedeutung beigelegt, als ihm zukommt. (sanz
Ende des Buches (Seıite ET unten) wırd „der'  ‚6 Kırche „gleichrangige“ (sic!) Behandlung
des ewıgen Seelenheils un: bessere Gestaltung der irdischen „Dinge” zugeschrieben.
Eıne solche „Kirche“ ware keine „Glaubensgemeinschaft. Schade das wirklich CI=

freuliche, yläubıgem Verständnıis aufgeschlossene Buch, das durch diese totale Fehlaus-
Sage entstellt wıird NELL-BREUNING S}

HÖFFNER, JOSEPH, In der Kraft des Glaubens. Glaube und Sendung; IL Kirche Gesell-
schaftt. Freiburg/Basel/Wıen: Herder 1986 1X/697
7Zu Kardıinal Höffners Geburtstag (24 einer Festschriftt gewöhnlı-

her Art diese reichhaltige un wohlbedachte Auswahl 4aUus der weıtZEun: ZUuU
eıl Nnur schwer auffindbaren Menge dessen herauszubringen, W as 1m Zeıtraum sel-
ner Wirksamkeit 1ın SÖln selt 1969, ZUeTrst als Koadjutor und anschließend nunmehr
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